
Gütersloh

Die Erdarbeiten für die geplante Erweiterung der Werke III und IV an der Osnabrücker Landstraße laufen.
Unter anderem wurden schon Bäume entfernt. Bilder: Dinkels

Begeistert von der ersten Krippentour für Männer: die Teilnehmer mit
Vikar Markus Henke (hinten rechts).

Franz-Josef Westermann (Mitte)
erläuterte bei einem Ortstermin
die Sorgen der Anwohner.

Feldstraße

Kulturcafé
öffnet heute

Gütersloh (gl). Die Initiati-
ven „Veggietag GT“ und
„Transition Town Gütersloh“
laden für heute, Freitag, um 16
Uhr zum „Transition-Kultur-
café“ in den Laden „Fair und
Mehr“, Feldstraße 31, ein. Das
„Transition-Kulturcafe“ ist
ein Treffpunkt für Menschen,
die für die Umwelt, regionales
Wirtschaften und die Gesund-
heit aktiv werden.

Zeugen gesucht

Ampel beschädigt
und geflüchtet

Gütersloh (gl). An der Kreu-
zung von Stadtring Nordhorn
und Carl-Miele-Straße ist in
Fahrtrichtung Hülsbrockstra-
ße die Fußgängerampel auf der
Verkehrsinsel stark beschädigt
worden. Der Schaden wurde
am Montag gegen 19.30 Uhr
bemerkt. Teile der Anlage la-
gen verstreut auf der Fahr-
bahn. An einem der Teile konn-
te laut Polizei blauer Farbab-
rieb festgestellt werden. Der
Verursacher flüchtete. Hinwei-
se nimmt die Polizei unter
w8690 entgegen.

Hospizverein

Trauernde treffen
sich am Sonntag

Gütersloh (gl). Der Hospiz-
und Palliativ-Verein Gütersloh
lädt trauernde Menschen, die
Zeit miteinander verbringen
möchten, zum Trauertreff
„Trauer leben“ ein. Er findet
am Sonntag, 19. Januar, von 14
bis 16 Uhr im Haus an der
Hochstraße 19 statt. Es ist ein
offenes Angebot für Trauernde,
das an jedem dritten Sonntag
im Monat stattfindet. Auskunft
unter w 7089022.

Studienreise

Nach Emden
und Papenburg

Gütersloh (gl). Der Förder-
verein der Volkshochschule
(VHS) lädt vom 26. bis zum 27.
März zu einer Studienreise
nach Emden und Papenburg
ein. Am ersten Tag erkunden
die Teilnehmer die an der Ems-
mündung gelegene Hafenstadt
Emden mit ihrem alten See-
räuber-Charme und entdecken
bei einer Stadtführung Über-
bleibsel einer alten Wikinger-
Besiedlung. Ein Besuch der
Kunsthalle Emden ist auch
vorgesehen. Am zweiten Tag
steht Papenburg im Mittel-
punkt. Am Vormittag erkun-
den die Reisenden die Stadt,
und nach einem Mittagessen
darf die Meyer-Werft besich-
tigt werden. Das Programm er-
halten Interessenten über die
VHS, w 05241/822948, oder
per E-Mail an kathrin.ga-
fert@gt-net.de.

BfGT

Spekulationen
beenden

Gütersloh (din). Die BfGT
nehmen sich erneut des The-
mas Dichtheitsprüfungen von
privaten Abwasserleitungen
an. In einem Antrag für den
Stadtrat am Freitag, 24. Januar
(17 Uhr), fordern sie, die städ-
tische Entwässerungssatzung
an die Rechtslage im Land an-
zupassen. Der Planungsaus-
schuss hatte die Verwaltung im
Mai vorigen Jahrs mehrheitlich
beauftragt, die Satzung zu än-
dern. Die Rechtsverordnung
auf der Grundlage des Landes-
wassergesetzes, welche die
Verwaltung laut Sitzungspro-
tokoll habe abwarten wollen,
sei seit dem 9. November 2013
rechtskräftig. Morkes: „Um
den Bürgern Sicherheit zu ge-
ben, Spekulationen und Dis-
kussionen um die Dichtheits-
prüfung zu beenden, würde die
BfGT es begrüßen, wenn die
Verwaltung ihre Zusage spä-
testens zur Ratssitzung im
April umsetzen würde.“

Kiefernstraße

Auto fährt gegen
Betonsockel

Gütersloh (gl). Ein Autofah-
rer hat am Montagnachmittag
an einer Grundstückszufahrt
an der Kiefernstraße mit sei-
nem Wagen einen Betonsockel
beschädigt. An der Unfallstelle
wurden Teile einer Beleuch-
tungsanlage und Lacksplitter
sichergestellt. Polizei: w 8690.

Erste Auflage

Krippenfahrt für Männer
überzeugt die Teilnehmer

Figuren wurden teilweise bereits
Mitte des 19. Jahrhunderts gefer-
tigt. Markus Henke erläuterte an
den einzelnen Stationen fachkun-
dig die Besonderheiten der jewei-
ligen Krippen.

Ein Pickertessen im Güterslo-
her Brauhaus rundete den Nach-
mittag ab. Die Teilnehmer zeigten
sich laut Mitteilung begeistert
von der Fahrt. Ein vielgehörter
Wunsch am Nachmittag: Solche
oder ähnliche Angebote speziell
für Männer sollten bei Gelegen-
heit wiederholt werden.

Gütersloh (gl). 51 Männer aus
den Gemeinden St. Pankratius,
Heilig Geist, St. Bruder Konrad,
Liebfrauen und weiteren aus dem
Raum Gütersloh sind der Einla-
dung von Vikar Markus Henke
gefolgt. Es war die erste Krippen-
fahrt, die in Gütersloh speziell für
Männer angeboten wurde.

Gemeinsam besichtigten sie
kürzlich die Krippen in St. Niko-
laus in Diestedde, in der Abtei-
kirche Ss. Cosmas und Damian in
Liesborn und in der St.-Ida-Basi-
lika Herzfeld. Die ausgestellten

Daltropstraße

Zusammenprall
zweier Radfahrer

Gütersloh (gl). Am Mittwoch
gegen 8.45 Uhr ist eine 43-jäh-
rige Radfahrerin auf der Dal-
tropstraße in Richtung Müns-
terstraße unterwegs gewesen.
Als sie links auf die Münster-
straße abbiegen wollte, kam es
zum Zusammenstoß mit einem
31-jährigen Radler, der hinter
der Frau fuhr. Sie stürzte und
verletzte sich leicht. Der ge-
naue Unfallhergang ist unklar.
Deshalb sucht die Polizei,
w 8690, Zeugen.

Hochzeitsmesse in der Stadthalle

So schön kann Heiraten sein
Gütersloh (gl). Unter dem Mot-

to „So schön kann Heiraten sein“
lädt das Fotostudio Susanne Cle-
mens zum 17. Mal nicht nur „Hei-
ratswillige“ zur Messe rund ums
Heiraten ein. Die letzten Vorbe-
reitungen für eine der größten
Hochzeitsmessen Ostwestfalens
am Samstag und Sonntag, 25. und
26. Januar, laufen auf Hochtou-
ren.

Auf mehr als 3200 Quadratme-
tern präsentieren sich laut An-
kündigung mehr als 50 Aussteller
auf allen Ebenen und im Ein-
gangsfoyer der Stadthalle. „Wer
sich über die vielen Aspekte einer

Hochzeit umfassend informieren
möchte, ist nach dem Besuch auf
dem neuesten Stand, und erst
eine gute Planung macht das Fest
der Feste zum schönsten Tag für
Paare“, so das Fotostudio.

Es gibt Informationen über
Trends bei Brautkleidern, Trau-
ringen, Unterhaltung, Hochzeits-
torten und beim Styling von
Braut und Bräutigam. Ein Über-
blick über Vorbereitungen und
Planung, mögliche Ziele für die
Hochzeitsreise und ausgefallene
Hochzeitsgefährte: Auf der 17.
Hochzeitsmesse wird das und
noch viel mehr geboten.

Das vielfältige Angebot von
Hotels und Restaurants über Fo-
tografen bis hin zu Modefachleu-
ten, Stylisten und Designern hat
in der Vergangenheit immer zahl-
reiche Besucher angelockt. Im
kleinen Saal der Stadthalle findet
mehrmals täglich eine Moden-
schau statt.

22 Die 17. Gütersloher Hoch-
zeitsmesse ist an beiden Ta-

gen von 11 bis 18 Uhr geöffnet.
Wer noch kurzfristig auf den
Ausstellerzug aufspringen möch-
te, findet in Sabine Schoner,
w 05241/860848 die richtige An-
sprechpartnerin.

Auch für die jüngsten Besucher
gibt es bei der Hochzeitsmesse die
passende Ausstattung.

Nachbarn besorgt

Bei Huga startet
die Erweiterung
des Türenwerks

nahmen weitere Nachbarn auch
von der Osnabrücker Landstraße
teil. „Uns ist sehr wohl der wirt-
schaftliche Nutzen, verbunden
mit der Sicherung der vorhande-
nen und Schaffung neuer Arbeits-
plätze, bewusst. Es geht uns nicht
darum, irgendwelche geplanten
Baumaßnahmen zu ver- oder be-
hindern“, sagte Westermann.

Gleichwohl seien die Anwohner
besorgt etwa wegen der im Be-
bauungsplan festgeschriebenen
zulässigen Gebäudehöhen, die
weitere Entwicklungen möglich
machten. Sie reichen von bis zu
30 Metern für ein Hochregallager
mittig auf dem Firmengelände
und bis zu 14 Metern für einen
möglichen Verwaltungsneubau an
der Osnabrücker Landstraße.
„Wir haben 1992 und 1998 bei der
Erstellung der Bebauungspläne
gepennt, ohne zu erkennen, was
da auf uns zukommt“, sagte Wes-
termann und fragte: „Warum
kann man nicht in einem Bebau-
ungsplan zurückrudern im Inte-
resse der Anlieger?“

Eine konkrete Sorge ist zuneh-
mender Lieferverkehr über die
Osnabrücker Landstraße. Bei er-
höhter Produktion werde es er-
heblich mehr Lastwagenfahrten
geben und nicht nur eine Hand-
voll, wie es seitens der Firma ge-
sagt werde. Es sei schon jetzt eine
Belastung, sagte eine Anwohne-
rin. Die größte Sorge der Anlieger
an der Thymianstraße ist das Re-
genwasser. „Wo bleibt es, wenn
weitere Flächen versiegelt wer-
den?“, fragte Westermann. „Wir
befürchten Schlimmeres.“

Von unserem Redaktionsmitglied
GERRIT DINKELS

Gütersloh (gl). Beim Türen-
hersteller Huga an der Osnabrü-
cker Landstraße in Avenwedde
haben in dieser Woche Erdarbei-
ten für die geplante Erweiterung
begonnen. Die Nachbarn stehen
der Standortsicherung zwar
grundsätzlich positiv gegenüber,
beobachten aber jeden Schritt
und die Anpassung des Bebau-
ungsplans mit Argusaugen.

Seit gut einem Jahr gehört
Huga der Steinhagener Hör-
mann-Gruppe. Sie steckt jetzt
rund elf Millionen Euro in den
Standort, um ihn langfristig
wettbewerbsfähig zu machen und
die Produktion zu steigern. Die
Werke III und IV sowie die Ver-
sandhalle sollen um insgesamt
rund 8000 Quadratmeter Produk-
tions- und Lagerfläche erweitert
werden („Die Glocke“ berichte-
te). Um der Firma in Avenwedde
eine weitere Entwicklung zu er-
möglichen, wird zurzeit der Be-
bauungsplan angepasst. Im De-
zember hatte dazu eine Bürger-
versammlung stattgefunden.

„Wir betonen mit Nachdruck,
dass wir grundsätzlich die Auf-
wertung und Erneuerung der bis-
herigen Produktionsstätten von
Huga durch den neuen Eigentü-
mer Hörmann begrüßen“, erklär-
te Franz-Josef Westermann, Spre-
cher der Interessengemeinschaft
Thymianstraße, am Donnerstag
bei einem Ortstermin mit Vertre-
tern der Ratsfraktionen. Daran

Gütersloh (din). Ein weiteres
Thema, das die Anwohner um-
treibt, sind Schall- und Lärm-
emissionen. Bei höheren und nä-
heren Gebäuden würde der Schall
verstärkt zurückgeworfen, hieß
es. Ein Drehkolbengebläse wurde
von der Firma bereits gedämmt.
Westermann: „Wir sind froh, dass
da Abhilfe geschaffen worden
ist.“ „Das Geräusch ist weg“, be-
stätigte ein weiterer Nachbar.

Den Anwohnern geht es laut
Westermann darum, „unsere mo-
mentane Wohn- und Lebensqua-

lität am selben Wohnstandort zu
erhalten und langfristig zu si-
chern“. Dabei geht es durchaus
auch um den Wert der Häuser.

Huga-Geschäftsleiter Manfred
Großjohann hatte schon früher
erklärt, auch das Unternehmen
sei um eine gute Nachbarschaft
bemüht. Am Donnerstag war er
auf Anfrage der „Glocke“ nicht
zu erreichen. Die Firma Huga
wurde 1956 von Hubert Gaisen-
drees gegründet. Sie fertigt In-
nenraumtüren und beschäftigt
derzeit rund 300 Mitarbeiter.

Lärm schon reduziert

Firmenrundgang: (v. l.) Dalke-Geschäftsführer Uwe Geisler, Wirt-
schaftsminister Garrelt Duin, Geschäftsführer Jürgen Dahlke und Dr.
Markus Miele, Geschäftsführender Miele-Gesellschafter.. Bild: rast

Vorbild für andere Firmen

Garrelt Duin besucht Firma Dalke
Gütersloh (rast). Nach eige-

nem Bekunden ist Garrelt Duin
beinahe täglich in Unternehmen
unterwegs, um sich einen Über-
blick über die Wirtschaft in Nord-
rhein-Westfalen zu verschaffen.
Am Donnerstag besuchte der
Wirtschaftsminister des Landes
Nordrhein-Westfalen den Inklu-
sionsbetrieb Dalke GmbH, der als
Industriedienstleister für die Fir-
ma Miele tätig ist.

„Es ist wichtig, Menschen eine
Möglichkeit zu geben, deren Le-
bensläufe nicht immer glatt ver-
laufen“, sagte der SPD-Politiker
während seines Rundgangs. Da-
bei wiesen die Verantwortlichen
ausdrücklich darauf hin, dass die
Dalke GmbH keine „Behinder-

tenwerkstatt“ sei. „Es gibt keine
Bestandsgarantie durch die Öf-
fentliche Hand und auch bei Mie-
le hat die Firma keine Sonderstel-
lung“, erklärte Michael Schnei-
der vom LWL-Klinikum. Schnei-
der zeigte auf, dass seit 2008 die
Zahl dieser Firmen von 50 auf 150
gestiegen sei. Auch in den Regel-
unternehmen gebe es immer häu-
figer integrative Abteilungen.

„Das Thema Inklusion beschäf-
tigt uns als Landesregierung“,
sagte Duin. Er begrüßte das En-
gagement von Miele, wodurch
auch andere Unternehmen über-
zeugt würden. „Es ist ein super
Job, den Sie hier machen“, gratu-
lierte Dr. Markus Miele Ge-
schäftsführer Jürgen Dahlke zum
neuen Standort an der Nikolaus-

Otto-Straße. „Die Montage der
komplexen Baugruppen ist eine
besondere Herausforderung“,
antwortete der Geschäftsführer.

30 Mitarbeiter beschäftigt die
Firma Dalke am neuen Standort,
weitere 30 an der Carl-Zeiss-
Straße. An der Nikolaus-Otto-
Straße werden Aggregate für
Sondermodelle der Waschauto-
maten gefertigt, die es für eine
Fertigung in der Serie auf zu ge-
ringe Stückzahlen bringen. Be-
sonders die Waschtrockner liegen
in der Verantwortung der Dalke
GmbH. „Das sind unsere komple-
xesten Geräte“, sagte Markus
Miele. 240 der aus Laugenbehäl-
ter und Waschtrommel bestehen-
den Aggregate verlassen täglich
die Dalke-Produktion.
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